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MENGEN - Zehn Jahre nach ihrem
Abitur am Gymnasium Mengen
ist Katharina Klein-Leis am ver-
gangenen Sonntag in einem fest-
lichen Gottesdienst in der Tübin-
ger Stiftskirche zur Pfarrerin or-
diniert worden. Die 29-Jährige
hat sich lange in der evangeli-
schen Kirchengemeinde in Men-
gen engagiert. Ihr Religionslehrer
und damaliger Pfarrer Wolfgang
Raiser bestärkte sie in dem
Wunsch, nach einem Theologie-
Studium. Nun löste Katharina
Klein-Leis ein altes Versprechen
ein und machte Wolfgang Raiser
zu ihrem Ordinationszeugen. Ab
sofort ist sie als Pfarrerin in der
Gemeinde Heilig Geist in Biber-
ach tätig und außerdem als Be-
zirksjugendpfarrerin auch für
den Bereich Mengen zuständig.

„Ich habe schon als Kleinkind
erlebt, dass eine Kirche kein Ort
ist, vor dem man Angst haben
muss“, erzählt Katharina Klein-
Leis. Ihre Großeltern, die in der
Mengener Pauluskirche als Mes-
ner und Hausmeister arbeiteten,
nahmen ihr Enkelkind oft mit.
Die kleine Katharina fühlte sich
in der Kirche wohl und nahm auf
diese Weise ganz selbstverständ-
lich auch am Gemeindeleben teil,
als sie älter wurde. Kinderkirche,
Kinderbibelwoche, Konfirmati-
onsgruppe, Weltgebetstag der
Frauen. 

Erst war sie als Teilnehmerin
dabei, später organisierte sie Got-
tesdienste und Veranstaltungen
mit. „Ich war oft die einzige Ju-
gendliche unter Erwachsenen“,
erinnert sie sich. „Aber das hat
mir nichts ausgemacht, weil ich
mich mit den anderen gut ver-
standen habe und mir das sehr
viel Spaß gemacht hat.“ Am Wo-
chenende abends mit Freunden
feiern und am nächsten Morgen
in die Kirche zu gehen, sei für sie
nie ein Gegensatz gewesen.

Spätestens seit sie in der neun-
ten Klasse ihr Bogy-Praktikum bei
Pfarrer Wolfgang Raiser absol-
viert hat, ist Katharina Klein-Leis
von dieser Arbeit fasziniert. „Ich
bin Pfarrer Raiser auf Schritt und
Tritt gefolgt und habe erlebt, wie
vielfältig dieser Beruf ist und wie
nah man Menschen dabei
kommt“, sagt sie. „Das hat mich
nicht mehr losgelassen.“ 

Pfarrer Raiser, seine Frau Brun-
hilde und Pfarrerin Ines Fischer
empfahlen der Abiturientin spä-
ter, sich bei einer Infotagung An-
regungen für ein mögliches Stu-

dium und den Pfarrberuf zu ho-
len. „Da habe ich andere junge
Menschen getroffen, die den glei-
chen Herzenswunsch hatten wie
ich“, erzählt sie. „Das hat mir bei
der Entscheidung sehr geholfen,
weil ich vorher sehr unsicher war,
ob es wirklich zu mir passt, Pfar-
rerin zu werden.“ Schließlich ha-
be sie sich selbst immer als mo-
derne und emanzipierte Frau ge-
sehen - was auf den ersten Blick
nicht mit der eher konservativen
Erscheinung der Kirchen verein-
bar schien.

Latein, Hebräisch und Altgrie-
chisch sind fürs Studium Pflicht.
Weil es am Gymnasium Mengen
keinen Lateinunterricht gab, ver-
mittelte Pfarrer Raiser Katharina
Klein-Leis einen privaten Latein-
lehrer: Hermann Eisele, der als
Lehrer in Bad Saulgau gearbeitet
hat und jetzt Stadtarchivar in
Mengen ist. „Als ich Pfarrer Rai-
ser später fragte, wie ich mich für
diese Unterstützung erkenntlich

zeigen könnte, meinte er, ich
müsse ihn dann zu meiner Ordi-
nation einladen“, so Katharina
Klein-Leis.

Studiert hat sie in Tübingen,
Edinburgh und Berlin. Ihre Vika-
riatszeit - ein zweieinhalbjähriger
praktischer Ausbildungsteil, der
mit einem Referendariat bei Leh-
rern vergleichbar ist - verbrachte
sie in Dettenhausen bei Tübin-
gen. „Im Vikariat wird man
Schritt für Schritt an die verschie-
denen Aufgaben der Pfarrstelle
herangeführt“, sagt Klein-Leis.
Anfangs habe sie viel Zeit beim
Religionsunterricht in der Schule
verbracht, später auch die vielfäl-
tigen anderen Arbeitsfelder im
Pfarrberuf kennengelernt und
selbst gestaltet. 

Bei Taufen, Trauungen und Be-
stattungen seien Pfarrerinnen
und Pfarrer am dichtesten an den
Menschen dran, findet sie. „Die
Menschen vertrauen einem ihre
ganze Lebensgeschichte an, das

empfinde ich als sehr wertvoll.“
Kirchliche Verwaltung und Kir-
chenrecht gehörten auch zum
Prüfungsstoff ihres zweiten
kirchlichen Examens. Ihre erste
Pfarrstelle tritt Katharina Klein-
Leis nun in Biberach in der Ge-
meinde Heilig Geist an. 25 Pro-
zent ihrer Vollzeitstelle sind für
die Arbeit als Bezirksjugendpfar-
rerin reserviert. Mit ihrem Mann
ist sie nach Ummendorf gezogen.
Von dort ist es dann auch nicht
weit nach Mengen, wo ihre El-
tern, Schwiegereltern und Ge-
schwister leben.

„Ich freue mich jetzt darauf,
die Kirche der Zukunft mitzuge-
stalten“, sagt sie. „Es ist viel im
Umbruch und es wird sich zeigen,
was von der Kirche, wie wir sie
kennen, erhalten bleiben wird.“
In ihrem Wirkungskreis mehr Ju-
gendgottesdienste zu etablieren
und junge Menschen mitzuneh-
men, steht jedenfalls ganz oben
auf ihrer Agenda.

Seit Bogy ist sie vom Pfarrberuf fasziniert

Von Jennifer Kuhlmann 
●

Katharina Klein-Leis am Tag ihrer Einsetzung als Pfarrerin mit ihrem Ordinationszeugen Wolfgang Raiser. FOTO: LYDIA ABRELL

Katharina Klein-Leis ist in Mengen aufgewachsen – Jetzt tritt sie ihre erste Pfarrstelle an

Zusätzliche Aufführung 
des Benefizmusicals
MENGEN (sz) - Aufgrund der gro-
ßen Nachfrage werden die „Mu-
sicalfreunde Mengen“ eine Zu-
satz-Aufführung des Benefiz-
Musicals „Vampire laden zum
Tanz“ am Freitag, 10. März, um
19.30 Uhr im Bürgerhaus in
Ennetach machen. Der Eintritt
ist frei. Spenden sind erbeten
zur Deckung der Unkosten. Mit
dem Erlös des Musicals werden
lokale Hilfsprojekte unterstützt.
Einlassreservierungen können
bestellt werden bei Telefon
07572/1700 oder unter Telefon
01520/6163010. Auch vor der
Aufführung kann Einlass erteilt
werden, sofern noch Plätze vor-
handen sind. Saalöffnung ist um
18.30 Uhr. Die Aufführungen am
11. und 12. März sind schon
ausgebucht.

Mit Stressbrecher-Strategie
entspannter bleiben
MENGEN (sz) - Stress hat Folgen
und kann unter anderem Angst-
und Schuldgefühle, Sorgen und
Schlaf losigkeit auslösen. Mit
Hilfe der Stressbrecher-Strategie
ist es möglich, gefährlichen
Stressfallen zu entf liehen und so
gesund, gelassen und leistungs-
fähig in täglichen Herausforde-
rungen zu bleiben. Wie das geht,
erfahren Interessenten im Semi-
nar „Blitzschnell raus aus der
Stressfalle“ am Montag, 13.
März, von 18.15 bis 22 Uhr im
Begegnungszentrum Mengen in
der Reiserstraße 18. Da die Teil-
nehmendenzahl begrenzt ist,
sollte man sich bei der VHS Men-
gen rechtzeitig über die Home-
page www.vhs-mengen.de, per-
sönlich in der Geschäftsstelle
oder telefonisch, Telefon 07572/
607670, anmelden.

Schnittkurs für Obstbäume
und Beerensträucher
MENGEN (sz) - Einen Schnittkurs
für Obstbäume, Beerensträu-
cher, Spalierobst und Weintrau-
ben bietet der Obst- und Garten-
bauverein Mengen am Samstag,
11. März, um 13.30 Uhr im Lehr-
garten am Zeilhag Mengen an.
Der Kurs wird für alle interes-
sierten Obst- und Gartenfreunde
(auch Nichtmitglieder) abge-
halten.

Umgang mit dem Windows
Explorer erlernen
MENGEN (sz) - Egal mit welchem
Programm man arbeitet: Ein
sicherer Umgang mit dem Win-
dows Explorer und somit mit
den Dateien und Ordnern ist
eine der Grundvoraussetzungen
für ein effizientes Arbeiten am
PC. An der VHS Mengen können
Interessenten den richtigen
Umgang mit verschiedenen
Objekten, wie speichern, spei-
chern unter, kopieren, verschie-
ben, umbenennen, arbeiten mit
Verknüpfungen, neue Ordner
anlegen und nutzen, auf exter-
nen Medien sichern und das
gezielte Wiederfinden der Doku-
mente erlernen. Wer „Dateien
und Ordner im Griff“ haben
möchte, sollte den gleichnami-
gen Kurs am Dienstag, 14. März,
von 18 bis 21 Uhr im Gymnasi-
um Mengen (Hauptgebäude),
Wilhelmiterstraße 5, 1. OG,
Raum F218 besuchen. Da die
Teilnehmendenzahl begrenzt
ist, sollte man sich bei der VHS
Mengen rechtzeitig über die
Homepage www.vhs-mengen.de,
persönlich in der VHS-Geschäfts-
stelle oder unter der Telefon-
nummer 07572/607670, an-
melden. Anmeldeschluss ist
Sonntag, 12. März.

MENGEN (jek) - Die Mengener Buchhandlung „Wortgewandt“
lädt für Donnerstag, 23. März, um 19 Uhr zu einer Lesung der
Autorin Maria Nikolai (Foto: Chris Kröck) in die Mittlere Straße
ein. Bekannt geworden ist Maria Nikolai mit „Die Schokoladen-
villa“ - einer mehrbändigen Geschichte um eine Stuttgarter
Schokoladenfabrikantenfamilie, die lange auf den Bestsellerlis-
ten stand. In Mengen wird Nikolai aus ihrem Roman „Töchter
des Glücks“ lesen, dem zweiten Teil der neuen Saga. Diesmal
spielt die Handlung am Bodensee - und zwar zur Zeit am Ende
des Ersten Weltkriegs. „Die Bücher von Frau Nikolai sind wun-
derbar recherchiert“, erklärt Buchhändlerin Vanessa Schuhma-
cher, warum sie die Autorin eingeladen hat. „Außerdem spielt
der erste Teil in Meersburg, also ganz in der Nähe.“ Während
der Lesung werden Getränke und Snacks gereicht. Karten kön-
nen bereits jetzt für 14 Euro unter Telefon 07572/711174 erwor-
ben werden.

Maria Nikolai liest in Mengen 

MENGEN (sz) - Auch wenn es noch
ein paar Jahre bis zur Umsetzung
des Rechtsanspruchs auf Ganzta-
gesbetreuung sind, sind bereits
jetzt sind die Verantwortlichen
des Hauses Nazareth, der Stadt
Mengen und der Ablachschule
auf dem Weg, die Umsetzung die-
ses Rechtsanspruchs bestmöglich
vorzubereiten. Seit September
2021 vertritt Manuel Ardita, Lei-
ter der Ganztagesbetreuung an
der Ablachschule, das Haus Naza-
reth auf Bundesebene im Projekt
„Zukunft Ganztagesbetreuung“.
Durch diese Vertretung ist Men-
gen mit der Ablachschule einer
von 20 Modellstandorten im Bun-
desgebiet. 

Momentan befindet sich das
Projekt in der sogenannten Im-
plementierungsphase, in der
Best-Practice-Beispiele, also das
was an den Modellstandorten
richtig gut funktioniert, am eige-
nen Standort probiert und evalu-
iert werden. Nach dem Umzug
der Betreuungsangebote in das
großzügige und ansprechende
Nebengebäude der Ablachschule
Ende des Schuljahres 2021/22
müssen nun Abläufe und Struk-
turen neu erarbeitet werden. Das
Team des Hauses Nazareth hat
sich vorgenommen, diese Prozes-
se zu nutzen und die Kinder dar-
in partizipieren zu lassen. Das
Modell eines „Kinderparla-
ments“, das von den Kolleginnen

und Kollegen aus Stuttgart vor-
gestellt wurde, überzeugte das
Team und so beschloss man,
eben so ein Kinderparlament im-
plementieren zu wollen. Die Kin-
der sollen eine Stimme bekom-
men und aktiv ihren Ganztag
mitgestalten dürfen. 

Die Begeisterung bei den Kin-
dern dafür war schnell geweckt
und so fanden sich in Kürze die
ersten Kinder, die bereit waren,
für das Parlament zu kandidie-
ren. Es entwickelte sich ein klei-
ner Wahlkampf. Viele Kandida-
ten nutzten ihre Mittagspause,
um mit den anderen Kindern ins
Gespräch zu kommen. „Was wä-
ren Themen für ein Parlament?“

„Was stört uns schon lange, was
müssen wir ändern?“ Natürlich
waren auch die ein oder anderen
Wahlversprechen mit dabei.
„Wenn ich gewählt werde, setz
ich mich dafür ein, dass…“ Jedes
Kind, das an einem Betreuungs-
angebot teilnimmt war wahl- und
stimmberechtigt. 29 Kandidaten
stellten sich letztlich zur Wahl.
Von 123 Wahlberechtigten gaben
96 einen Stimmzettel ab. Dies ent-
spricht einer Wahlbeteiligung
von 78 Prozent. Gewählt wurden
jeweils zwei Vertreter aus den
Klassenstufen 2 bis 4, sowie zwei
Vertreterinnen aus der Verlässli-
chen Grundschule und zwei aus
dem Betreuungsteam. 

Mitte Februar trafen sich dann
die insgesamt zehn Abgeordne-
ten zur ersten Parlamentssit-
zung. Für diese Aufgabe wurden
die Kinder extra vom Unterricht
befreit. Es wurden Themen ge-
sammelt, lebhaft diskutiert und
Beschlüsse gefasst. Brisante The-
men wie der Turnus, in dem die
Legos abgebaut werden müssen,
wurden priorisiert. Es wurde eine
feste Sitzordnung in der Mensa,
verbunden mit einem Beloh-
nungssystem beschlossen, um da-
mit der zu hohen Lautstärke ent-
gegenzuwirken. Auch über Neu-
anschaffungen an Spielmaterial
wurde diskutiert und abge-
stimmt. Themen, die nicht mehr
bearbeitet werden konnten oder
weiterer Abstimmung mit Schule
oder Stadt bedürfen, wurden auf
die nächste Sitzung vertagt. 

Mit dem Kinderparlament hat
die Ablachschule und speziell der
Betreuungsbereich ein neues
wichtiges Gremium implemen-
tiert, das tatsächlich die Bedürf-
nisse der wichtigsten Akteure im
Ganztag erfasst, nämlich die der
Kinder. Die Beteiligten sind sehr
stolz auf das Engagement, mit der
die Kinder ihren Ganztag mitge-
stalten möchten und bedanken
sich auf diesem Wege nochmal
bei allen Abgeordneten und auch
bei allen, die kandidiert haben.
Das Kinderparlament trifft sich
Ende März zur zweiten Sitzung.

Ganztageskinder wählen ein Kinderparlament 
Ablachschule ist damit einer von 20 Modellstandorten im Bundesgebiet

Mitte Februar trafen sich dann die insgesamt zehn Abgeordneten zur ersten
Parlamentssitzung. FOTO: ABLACHSCHULE

MENGEN (sz) - Die katholische
Landbewegung Bezirk Hohen-
zollern-Sigmaringen lädt am
Sonntag, 12. März, zum Famili-
ensonntag um 14 Uhr im Wen-
delinsaal unter der neuen Kirche
in Rulfingen zu einem Nach-
mittag über die Lebensgeschich-
te von Obst-und Weinbauer An-
ton Model aus Hagnau zum The-
ma „der geraubte Sohn“, ein.
Der Referent, 79 Jahre alt, ist der
Sohn einer ukrainischen
Zwangsarbeiterin im zweiten

Weltkrieg, der man den Sohn
geraubt hat, und der dies erst 50
Jahre nach seiner Geburt erfah-
ren hat, und nach langem Su-
chen seine Mutter in der Ukrai-
ne wiedergefunden hat. 

Diese in Wort und Bild pa-
ckende und emotionale Lebens-
geschichte ist hochaktuell durch
den russischen Angriffskrieg in
der Ukraine, wo bis heute Tau-
sende Kinder nach Rußland
deportiert wurden, schreiben die
Veranstalter.

Kurz berichtet
●

Familiensonntag der katholischen
Landbewegung am 12. März


